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Interministerieller Fachausschuß befaßt sich mit Metallen in der Umwelt 
Als Beitrag zum Gesamtprogramm der Bundesregierung für Umweltschutz und 
Umweltgesfaltung ist eine interministerielle Projektgruppe "Umweltchemikalien 
und Biozide" geschaffen worden. Mit den Problemen der Umwelt gefährdung durch 
Metalle ist ein besonderer Fachausschuß "Metalle in .der Umwelt" betraut worden, 
der am 6. Oktober 1971 am federführenden Max von Pettenkofer-Institut des Bun-
des gesundheitsamts in BerEn zu seiner konstituierenden Sitzung zusammentrat. 
Daran sind Fachvertreter ,aus Institutionen und FOl:'schungsanstalten des Bundes, 
der Länder, der Lebensmittelkontrolle, von Universitäten, wissenschaftlichen 
Gesellschaften und der Industrie beteiligt. Dieser Ausschuß wird sich mit der 
Erfassung der Umweltsituation vorerst folgender Elemente befassen: Quecksilber, 
Blei, Cadmium, Arsen und Selen. 3 Arbeitsgruppen werden die Datenerfassung 
in Wasser und Luft bzw. Boden und Pflanzen bzw. Lebens - und Futtermitteln be-
arbeiten, eine Gruppe die Wirkungen auf Pflanze, Tier und Mensch (u. a. auch die 
Toxikologie), wobei Kontaminationsquellen und Kontaminationswege u. a. in der 
Nahrungskette besondere Beachtung finden werden. Ein besonderer Ausschuß von 
Analytikern aus allen beteiligten Bereichen wird sich besonders der Standardisie-
rung von Nachwei.smethoden annehmen, die die Voraussetzung für gesicherte .und 
offiziell verwertbare Untersuchungsergebnisse, z. B. auch in der amtlichen Über-
wachung, darstellen. 
Aufgabe dieser Projektgruppe - an der auch die BFA für Fischerei beteiligt ist -
ist es, Empfehlungen für die zur Klärung der Umweltprohleme erforderlichen 
Forschungsvorhaben auszuarbeiten, deren Ergebnisse wiederum als Fundament 
für ge zielte und effektive Maßnahmen der Bundesregierung im Bereich des Um-
weltschutzes dienen sollen. 
N. Antönacopoulos 
Institut für Biochemie und Technologie 
Hamburg 
USA überwacht in Zukunft Importe von Fischerzeugnissen auf 
Quecksilber und Pestizide 
Gemäß einer Verlautbarung der Food and Drug Administration (FDA) sollen in 
naher Zukunft nur solche Fischerzeugnisse in die USA eingeführt werden dürfen, 
deren Gehalte an Quecksilber und Pestiziden unter den in den USA festgelegten 
Grenzwerten liegen. Die FDA ist ggf. bereit, Zertifikate amtlicher deutscher Un-
tersuchungsinstanzen anzuerkennen, sofern nach in den USA anerkannten Analysen-
methoden untersucht worden ist bzw. eine Einigung über geeignete in der: BRD ge-
bräuchliche Methoden hergestellt werden kann. 
Die BFA für Fischerei ist vom BMELF beauftragt worden, eine entsprechende 
Stellungnahme zur Untersuchungsmethodik und Empfehlungen für die Durchführung 
der Probennahme und der Ausstellung von Zertifikaten zu erarbeiten. Da negative 
Auswirkungen für die am Export nach USA betroffene deutsche Fischwirtschaft 
abgewendet werden müssen, ist eine umgehende Bearbeitung geboten. 
Eine Zusammenstellung der von der FDA anerkannten Methoden ist der BFA für 
Fischerei bereits über die Deutsche Botschaft in Washington zugeleitet worden. 
